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aber dann mit all dem »Schlafengehen-

Theater« erst spät einschlief, war er am 

nächsten Tag sehr müde, was sich dann 

auf sein Verhalten im Kindergarten ent-

sprechend auswirkte. So vereinbarten 

wir mit den Erzieherinnen, dass sie ihn 

mittags nicht mehr so lange schlafen 

lassen sollten. Dies führte aber auch 

nicht zum durchschlagenden Erfolg, 

denn in dem Problemsystem waren wir 

ja auch essentieller Teil. Wir waren zu 

erschöpft, um mit ihm, in der Zeit nach 

dem Abholen, mal Fangen zu spielen, 

viele Spiele im Freien zu unternehmen 

oder dergleichen. Daher lag ein es-

sentieller Teil der Lösung darin, dass 

auch wir unsere Energie anders aufteil-

ten mussten: mittags mal einen Kurz-

schlaf, Fitness-Training, um mehr Aus-

dauer und Kraft zu haben, die Arbeit 

etwas anders organisieren usw. Dies 

sorgte dafür, dass wir, wenn wir unse-

ren Sohn abholten, richtig fit waren, um 

mit ihm noch was zu unternehmen und 

nicht auf »Sparflamme« den Abend zu 

verbringen. Somit lag die Lösung des 

Problems vor allem in dem Energie-Ma-

nagement von uns Eltern. Wir konnten 

unser Verhalten ändern, was dazu ge-

führt hat, dass unser Sohn in einen 

sinnvollen Rhythmus kam.

Dies zu erkennen hat maßgeblich Jo-

seph Richters Buch mitgeholfen. Denn 

sein elegantes Denken, das auf zwei so 

essenziellen Pfeilern fußt, dem leibli-

chen Verstehen, um sich in das Innere 

der Klienten einzuspüren, und dem sys-

temischen Denken, um die Interdepen-

denzen zu erkennen, eröffnet ein Ho-

rizont, wertvolle Erkenntnisse zu mehr 

verschmelzen zu lassen als zur Summe 

ihrer Teile. Ohne ein Sich-Einlassen 

fehlt das »Gefühl« für die so einzig-

artige leibliche Situation der Klienten 

und ohne systemischen Blick verken-

nen wir die immer schon bestehen-

den Verbindungen, in welche unsere 

Leiblichkeit eingebunden ist und so-

mit einen großen Einfluss auf die Mus-

terbildung unseres Lebensalltages hat.

Dieses Buch trägt substanziell zum 

erweiterten fachlichen Verständnis in 

der Psychomotorik und Motologie bei 

und wird sicher eine große Hilfe in der 

Arbeit mit Familien sein.

Ulf Henrik Göhle
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Tittlbach, Susanne; Binder, Martin; Bös, Klaus: Bewegt im hohen Alter. 
Ein Programm zur psychomotorischen Aktivierung in 
Altenpflegeeinrichtungen.
Meyer & Meyer, Aachen, 2012, 172 Seiten, € 19, 95 (D)

Die Zahl der pflegebedürftigen älteren 

Menschen wächst stetig. Eine psycho-

motorische Aktivierung hochaltriger, 

pflegebedürftiger Personen wird als 

sinnvoll erachtet.

Tittlbach, Binder und Bös haben nun 

ein Programm entwickelt, das sie spe-

ziell in Einrichtungen der stationären 

und teilstationären Altenhilfe ansie-

deln. Das Programm kann von Fach-

kräften, die sich für die psychomotori-

sche Aktivierung von pflegebedürftigen 

Hochaltrigen qualifiziert haben, durch-

geführt werden.

Das Kursmanual ist im DIN A 4-For-

mat, mit großer Schrift und vielen sehr 

anschaulichen Bildern gestaltet. Es be-

ginnt mit einer kurzen Einführung ins 

Thema; hier werden Hochaltrigkeit und 

Bewegung, die Zielgruppen des Pro-

gramms und die Rahmenbedingungen 

zur Kursgestaltung thematisiert.

Es folgt eine auch bewusst kurz ge-

haltene Begründung des Programms. 

Die Autoren verweisen auf das Mo-

dell der Motogeragogik nach Eisen-

burger und beschreiben Psychomoto-

rik im Alter als individuumzentrierten, 

handlungstheoretischen Ansatz, der 

versucht, Rückentwicklungen von mo-

torischen, kognitiven, sozialen und 

emotionalen Funktionen und Fähigkei-

ten entgegenzuwirken und diejenigen 

Ressourcen zu stärken, die der Einzelne 

benötigt, um Handlungskompetenz zu 

erwerben und dadurch sein Wohlbefin-

den zu erhöhen. Der Widerspruch zwi-

schen individuumzentriertem Arbeiten 

und der Durchführung eines klar vor-

gegebenen Programms wird nicht dis-

kutiert. Auch die in der Motogerago-

gik wichtige Biografiearbeit wird nicht 

thematisiert. Es folgt die Einordnung in 

das Modell der Qualitäten von Gesund-

heitssport nach Brehm & Bös (2006).

Der Hauptteil widmet sich ausführ-

lich den Angaben zur praktischen Um-

setzung. In Anlehnung an das Konzept 
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der Psychomotorik wurde eine Gliede-

rung und Zuordnung der Übungen zu 

den Bereichen Ich-, Sozial- und Sach-

kompetenz vorgenommen. Die Ge-

wichtung der psychomotorischen The-

menbereiche fällt in diesem Manual 

eindeutig zugunsten der motorischen 

Förderung aus: Die Förderung der Ich-

Kompetenz wird auf 95 Seiten vor-

gestellt, wovon 80 für die »Stärkung 

der motorischen Funktionsfähigkeit« 

(Gymnastikübungen) genutzt wer-

den. Mehr als 150 Gymnastikübungen 

 werden systematisiert dargestellt. Zu 

den einzelnen Übungen werden, so-

weit es sich nicht selbst erklärt, die 

Ausgangsposition, Bewegungsausfüh-

rung, Hinweise zur korrekten Durchfüh-

rung und ggf. Variationen beschrieben. 

Viele Übungsbeschreibungen werden 

durch nahezu selbsterklärende große 

Fotos der Übungsausführung sehr gut 

ergänzt. Die »Stärkung der kognitiven 

Funktionen« und die »Stärkung der psy-

chischen Ressourcen« fallen demge-

genüber kurz aus.

In weiteren Unterkapiteln wer-

den »die Stärkung der Sozialkompe-

tenz« mit unterschiedlichen Spiel- 

und Übungsformen aufgezeigt und die 

»Stärkung der Sachkompetenz« ange-

deutet und mit vereinzelten Übungen 

illustriert.

Im nächsten Kapitel wird die voran-

gegangene Übungssammlung zu einem 

Kursprogramm zusammengeführt. Zu-

nächst erfolgt eine kurze Darstellung 

der Grundstruktur aller Kurseinhei-

ten. Es folgen 12 aufeinander aufbau-

ende exemplarische Kurseinheiten, 

die durchnummeriert und jeweils mit 

einem Titel versehen sind.

Insgesamt liegt eine gute Übungs-

sammlung für Bewegungsangebote 

mit Hochaltrigen vor; eine große Aus-

wahl an einfachen und ungefährlichen 

Übungen, die Kraft, Beweglichkeit und 

Koordination üben und trainieren. Es 

überzeugt die klare Übungsbeschrei-

bung und die Unterstützung der Be-

schreibung durch eindeutige Fotos. So 

sind die Ausführungen auch für sportli-

che Laien und Kursleiter, die nicht aus 

Bewegungsberufen kommen, gut ver-

ständlich und durchführbar.

Das gesamte Kursprogramm kann 

als ein allgemeines Aktivierungs- und 

Gymnastikprogramm unter Einbezug 

psychomotorischer Elemente bezeich-

net werden. Die Psychomotorik / Moto-

geragogik in der Form, wie die Leser der 

motorik sie kennen und erwarten wür-

den, ist nicht die Grundlage des Kon-

zeptes, sondern eine Erweiterung der 

Perspektive.

Angelika Prass
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Linktipps
Link Hinweise zum Link

www.blindekuh.de Die Internetseiten bieten Kindern umfangreiche Materialien zu kind- und 
 bewegungsbezogene Themen. Kindern können hier einen ersten Umgang mit 
dem Internet erwerben.

http://www.ffs-hohenahr.de/ 
bildungszentrum-hohenahr-bzh/ 
kindergartenuni-grundschuluni.html

Auf dieser Website stellt die Forschungsstelle für Frei- und Spielraum planung 
anregend und bewegt gestaltete Außen- und Innenräume vor. Darüber 
hinaus wird das Konzept der Kindergarten-Uni und der Grundschul-Uni vor-
gestellt.
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